
Kernideen des Messens und Einheitenauswahl

Messen ist  ein  grundlegender  mathematischer  Prozess,  der  im  Unterricht  der 
Grundschule häufig unterschätzt wird. Während Messen im Alltag oft als einfaches 
Ablesen einer Zahl erscheint, handelt es sich mathematisch um einen komplexen 
Vorgang, der mehrere zentrale  Kernideen umfasst. Dazu gehören insbesondere 
die Auswahl einer geeigneten Einheit, das wiederholte und lückenlose Anlegen die-
ser Einheit sowie das Verständnis, dass eine Länge als Anzahl gleich großer Ein-
heiten beschrieben wird. Diese Kernideen müssen im Unterricht explizit aufgebaut 
werden, da sie sich nicht automatisch aus der Nutzung von Messinstrumenten er-
geben.

Ein häufiges didaktisches Problem besteht darin, dass Messinstrumente wie Linea-
le oder Maßbänder als reine Zahlenanzeiger verwendet werden. In solchen Fällen 
wird der eigentliche Messprozess unsichtbar: Die Skala wird nicht als Modell der 
Einheit verstanden, sondern lediglich als Hilfsmittel zur Zahlenermittlung. Kinder 
zählen dann Markierungen oder lesen Zahlen ab, ohne zu begreifen, dass zwischen 
den Zahlen gleich große Einheiten liegen. Aufgaben, die den Messprozess explizit 
machen – etwa Messen ohne Skala, Skalen ohne Nullmarke oder das bewusste An-
legen einer selbst gewählten Einheit – sind daher zentral für den Aufbau eines trag-
fähigen Messverständnisses.

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die Einheitenauswahl. Die Entscheidung für eine 
bestimmte Einheit ist kein bloßer Formalakt, sondern Teil mathematischer Argu-
mentation. Eine Einheit muss zur Größe des Objekts, zur gewünschten Genauigkeit 
und zum Messkontext passen. Zu kleine Einheiten führen zu hohem Aufwand und 
erhöhter Fehleranfälligkeit, während zu große Einheiten ungenaue Ergebnisse lie-
fern. Lernende sollten daher nicht nur messen, sondern begründen können, warum 
sie eine bestimmte Einheit wählen und welche Konsequenzen diese Wahl hat. Auf 
diese Weise wird Einheitenauswahl als mathematisch begründeter Entscheidungs-
prozess erfahrbar.

Nicht-standardisierte Einheiten können im Anfangsunterricht eine unterstützende 
Rolle spielen, da sie den Messprozess anschaulich machen. Gleichzeitig bergen sie 
die Gefahr, dass Messen auf bloßes Zählen reduziert wird, wenn die zugrunde lie-
gende Einheitenidee nicht explizit thematisiert wird. Ein zu langes Verweilen bei 
nicht-standardisierten Einheiten kann zudem den Übergang zu standardisierten 
Einheiten erschweren. Entscheidend ist daher ein reflektierter Einsatz: Nicht-stan-
dardisierte Einheiten sollten gezielt genutzt und stets in Beziehung zu standardi-
sierten Einheiten gesetzt werden.



Das Verstehen des Messprozesses entsteht also nicht durch isolierte Übungsaufga-
ben. Vielmehr benötigt es Aufgabenformate, die den Messvorgang transparent ma-
chen, Vergleiche zulassen und Begründungen einfordern. Nur so kann sich ein Ver-
ständnis entwickeln, das über das bloße Anwenden von Messinstrumenten hinaus-
geht und als Grundlage für das Rechnen und Umrechnen mit Längen dient.


